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 Rück blen den  Edi to ri al

Wirt schaft und
Wis sen schaft

Zu wis sen, wer man ist, ge hört
zu den Grund ideen der Phi lo -
so phie. Die ei ge ne Per sön lich -
keit – an ge sie delt im Wett streit
des Po si ti ven und Ne ga ti ven –
zu cha rak ter isie ren und da raus
ei ne Le bens pla nung zu ent wi -
ckeln, ist die vor nehms te
Aufgabe eines jeden Men -
schen. 

Lie ße sich da raus ein Rück-
schluss auf das BF/M zu? Auch
ein For schungs in sti tut wie das
uns ri ge steht im Span nungs feld 
zwi schen zwei Polen: Ge grün -
det als Mitt le r zwi schen Wirt -
schaft und Wis sen schaft be mü -
hen wir uns, theo re ti sche Er -
kennt nis se in die Pra xis zu tra -
gen und prak ti sche Er fah run -
gen als An lass für theo re ti sche
Über le gun gen zu neh men. Da -
raus re sul tie ren auch viel fäl ti ge
An sprü che, die an uns ge stellt
wer den - im Be wusst sein, dass
man die Zu frie den heit al ler sel -
ten er rei chen kann. Den noch
darf man wohl von einer
erfolgreichen Posi tio nie rung
spre chen.

Drei er folg rei che Jah re lie gen
nun hin ter dem BF/M. Sie wa -
ren Er geb nis ei nes in ten si ven
Pro zes ses der Neu aus rich tung
im Span nungs feld zwi schen
Wirt schaft und Wis sen schaft. 

Wir wer den auch wei ter hin un -
ser Pro fil - die Per sön lich keit
des BF/M - schär fen, um die Zu -
kunft mit ei ner er folg ver spre -
chen den For schungs po si tio -
nie rung po si tiv ge stal ten zu
kön nen.

Im Rah men des Pro jek tes „Werk -
stof fin no vat io nen durch un ter neh -
mens über grei fen de Netz wer ke“
(sie he Pro jekt be richt Sei te 8) wur -
de die Netz werk ar beit auf ge nom -
men. Das Kom pe tenz zen trum
Neue Ma te ria lien Bay reuth und
das BF/M Bay reuth or ga ni sier ten
für das Kunst stoff-Netz werk Fran -
ken e. V. die Fach ta gung „Werk -
zeug tech no lo gien der Zu kunft“, die 
am 24. Ok to ber 2003 in den Räu -
men des Kom pe tenz zen trums
Neue Ma te ria lien Bay reuth statt -
fand. Die vor be rei ten den Ar bei ten
zu die ser Ver an stal tung kön nen als 
Mus ter bei spiel für Netz werk ar beit
an ge se hen wer den. Ver schie -
dens te Fir men ha ben An sprech -
part ner be nannt, es wur den Kon -
tak te her ge stellt und in halt li che
Un ter stüt zung ge ge ben. So wur de
der Bei trag „In no va ti ve Werk zeug -
kon zep te“ von Herrn Dipl.-Ing.
Georg Mai, Fa. Hof mann Werk -
zeug bau in Lich ten fels, prä sen -
tiert. Die Un ter neh mens grup pe
Hof mann ist ei nes der Grün dungs -
mit glie der des Kunst stoff-Netz -
werks Fran ken e. V. und Teil neh -
mer am Pro jekt  „Werk stof fin no vat -
io nen durch un ter neh mens über -
grei fen de Netz wer ke“. Die ab -
schlie ßen de Ko or di na ti on und Or -
ga ni sa ti on der Ta gung lag beim
Kom pe tenz zen trum Neue Ma te ria -
lien Bay reuth so wie beim BF/M. Es
wur de ei ne Ver an stal tung kon zi -
piert, die auf die Be dürf nis se der
Kunst stoff ver ar bei ten den In du -
strie - ins be son de re für den Be -
reich Werk zeug bau und Werk -
zeug be schaf fung - zu ge schnit ten
war. Dass mit der Aus wahl der Bei -
trä ge und dem Rah men pro gramm
die In ter es sen la ge der Un ter neh -
men ge trof fen wur de, zeig te sich
be reits an hand der gro ßen An zahl
von An mel dun gen. Die Teil neh mer
der Ta gung reis ten auch von au -
ßer halb Fran kens an, um sich mit
neu en Tech no lo gien der mo der nen 

Werk zeug- und Ober flä chen tech -
nik zu be schäf ti gen. 

Der Stel len wert der Fach ta gung
wur de ins be son de re da durch un -
ter stri chen, dass es sich Staats mi -
nis ter Dr. Wer ner Schnap pauf vom
Baye ri schen Staats mi nis te ri um für
Um welt, Ge sund heit und Ver brau -
cher schutz nicht neh men ließ, die
Ver an stal tung – trotz ei nes über -
vol len Ter min ka len ders – per sön -
lich zu er öff nen. Der Mi nis ter be -
ton te die Be deu tung der Kunst -
stoff bran che für die Re gi on Fran -
kens und be zeich ne te Ober fran -
ken als das „Ruhr ge biet des Kunst -
stoffs“. Er kün dig te an, dass der
Frei staat Bay ern be ab sich ti ge,
auch in Zu kunft al le Mög lich kei ten
aus zu schöp fen, um Bil dung, For -
schung und Ent wic klung vor an zu -
trei ben. Ins be son de re durch die
Nä he des Kunst stoff-Netz werks
Fran ken zum Kom pe tenz zen trum
Neue Ma te ria lien Bay reuth bie ten
sich im Be reich FuE in der Re gi on
Fran ken au ßer or dent lich gu te
Rah men be din gun gen. In die sem
Zu sam men hang hob er die Ver -
knüp fung des Kom pe tenz zen -
trums Neue Ma te ria lien mit der

Staats mi nis ter Dr. Wer ner
Schnap pauf er öff nete die Fach-
ta gung "Werk zeug tech no lo gien

der Zu kunft" am 24.10.2003

Fach ta gung „Werk zeug tech no lo gien der
Zu kunft“ am 24. Ok to ber 2003



Neut ro nen quel le in Gar ching her -
vor. Die Bay reu ther Ein rich tung
ver fü ge über ei nen For schungs -
platz in Gar ching und kön ne da mit
der Kunst stoff for schung und –ent -
wic klung in der Re gi on ei ne Chan -
ce bie ten, wie sie, so Mi nis ter
Schnap pauf, kein zwei tes Mal auf
der Welt an zu tref fen sei. 

Prof. Hans-Wer ner Zoch, Ge -
schäfts füh rer Neue Ma te ria lien
Bay reuth GmbH, führ te an schlie -
ßend durch das Pro gramm der Ta -
gung. Er er läu ter te, dass Her stell -
kos ten und Stand zei ten zwei ent -
schei den de Kri te rien für den wirt -
schaft li chen Ein satz von Werk zeu -
gen in der Kunst stoff ver ar bei ten -
den In du strie sei en. Ho he Ge hal te
an Füll stof fen mit zum Teil ab ra si -
ven Ei gen schaf ten wie z. B. Koh le -
fa ser ver stär kung sei en in ther mo -
plas ti schen Kunst stof fen zwar aus
Sicht spä te rer Bau teil ei gen schaf -
ten sehr er wünscht, kön nen je doch 
ei nen Werk zeug ver schleiß her vor -
ru fen, der den Pro zess be triebs -
wirt schaft lich stark be las te. Ei ne in
der Pra xis be währ te Ab hil fe maß -
nah me sei die Be schich tung der
Werk zeu ge in den Be rei chen, die
mit den Ver ar bei tungs stof fen in
Kon takt ste hen, um Ver schleiß –
manch mal auch Kor ro si on – zu mi -
ni mie ren. Es wür den heu te von vie -
len Ma schi nen her stel lern und
Lohn be schich tern Be schich tun -
gen un ter schied lichs ter Art an ge -
bo ten, de ren Un ter schei dung und
Be wer tung oft nur Fach leu ten
mög lich sei. 

Im Rah men ih rer Vor trä ge stell ten
dann Ver tre ter füh ren der Un ter -
neh men aus dem Be reich Ma schi -
nen bau, Stahl ent wic klung, Werk -
zeug bau und Ober flä chen tech nik
ak tu el le Ent wic klun gen auf dem
Ge biet der Ober flä chen tech nik
vor. Die The men pa let te reich te von 
ver bes ser ten Ver schlei ß schutz -
maß nah men bei Spritz gieß ma -
schi nen, über in no va ti ve Werk -
zeug kon zep te und mo der ne Stahl -
ent wic klun gen, bis hin zur Vor stel -
lung und Dis kus si on ver schie de -
ner Be schich tungs ver fah ren für
Spritz guss werk zeu ge.

Im An schluss an die Vor trä ge lud
Prof. Zoch zu ei ner Be sich ti gung
des Kom pe tenz zen trums Neue
Ma te ria lien Bay reuth ein. 

Die Ta gung „Werk zeug tech no lo -
gien der Zu kunft“ gab ei nen Über -
blick über Ver fah ren in der Ober flä -
chen tech nik. Es wur den da bei
nicht nur der Stand der Tech nik so -
wie neue re Ent wic k lun gen bei den
Be schich tungs ver fah ren für Werk -
zeu ge vor ge stellt, son dern auch
Mög lich kei ten und Gren zen die ser
Ver fah ren auf ge zeigt. Die Ver an -
stal tung woll te da rü ber hin aus da -
zu bei tra gen, das ge gen sei ti ge
Ver ständ nis der Werk zeug her stel -
ler, Wär me be hand ler, Be schich ter
und An la gen be trei ber zu ver bes -
sern. 

Dass auch die ses Ziel er reicht wur -
de, wur de uns von ver schie de nen
Teil neh mern im An schluss an die
Ver an stal tung be stä tigt. Be reits
we ni ge Ta ge spä ter konn te der
Ver ein Kunst stoff-Netz werk Fran -
ken e. V. den Bei tritt von vier neu en 
Un ter neh men ver zeich nen, so
dass nun 18 Un ter neh men am
Netz werk be tei ligt sind. 

Das BF/M Bay reuth ist wei ter hin
be müht, das Netz werk aus zu bau -
en, um ei ne mög lichst brei te Platt -
form für den Ge dan ken aus tausch,
die ge gen sei ti ge Un ter stüt zung

und die Durch füh rung ge mein sa -
mer Pro jek te zu schaf fen. 

Die Be reit schaft zur Mit ar beit im
Netz werk ist sehr groß, was sich
auch an der ho hen Teil neh mer zahl
am Ar beits kreis „Werk zeu ge“, der
am 30. Ok to ber 2003 in den Räu -
men der Fa. GEA LAN in Ober kot -
zau statt fand, ab le sen lässt. Zu
die ser Ar beits kreis sit zung wur den
von acht Fir men ins ge samt 18 Per -
so nen für die Mit ar beit ent sandt.
An die sen Zah len lässt sich die Be -
deu tung ab le sen, die die Un ter -
neh men dem Kunst stoff-Netz werk
Fran ken e. V. und der Netz werk ar -
beit zu spre chen. Dass sich un ter
den Un ter neh men be reits ei ne
aus ge spro che ne Ver trau ens kul tur
ent wi ckelt hat, zeig te sich da ran,
dass die Teil neh mer des Ar beits -
krei ses Werk zeu ge im An schluss
an die Ver an stal tung von den bei -
den Ge schäfts füh rern der GEA -
LAN Form tei le GmbH, Herrn Jür -
gen Weit mei er und Herrn Ger hard
Laub mann, ein ge la den wur den,
die Fer ti gungs an la gen der Fa.
GEA LAN zu be sich ti gen. Die bei -
den Ge schäfts füh rer führ ten die
Teil neh mer des Ar beits krei ses per -
sön lich durch die Pro duk ti on. Der
Ver ein wird auch in Zu kunft mit sei -
nem Ver an stal tungs an ge bot ak tu -
el len Ent wic klun gen in der Kunst -
stoff bran che Rech nung tra gen.
(HR)
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Die Vor stän de und der Ge schäfts füh rer des Kunst stoff-Netz werks 
Fran ken e. V., zu sam men mit Prof. Zoch, Ge schäfts füh rer 

des Kom pe tenz zen trums Neue Ma te ria lien, im Ge spräch mit 
Staats mi nis ter Dr. Wer ner Schnappauf



Im Rah men des Pro jekts „Vir tu -
el le Ko ope ra tions netz wer ke
und in te grier te Bau lo gis tik im
Hand werk“ (VI KOP/BAU LOG)
ver an stal te te das BF/M in Zu -
sam men ar beit mit der Ober sten
Bau be hör de im Baye ri schen
Staats mi nis te ri um des In nern,
der Fir ma ven ta soft aus Ber lin
so wie der Hand werks kam mer
für Ober fran ken ei ne Ver an stal -
tung zum The ma „Di gi ta le Ab -
wic klung von Aus schrei bun -
gen“. Die Ver an stal tung stand
un ter der Schirm herr schaft des
Re gie rungs prä si den ten von
Ober fran ken, Herrn Hans An ge -
rer. 

Am 1. Sep tem ber die sen Jah res ist 
die Aus schrei bungs platt form des
Frei staa tes Bay ern un ter www.ver -
ga be.bay ern.de in meh re ren Pi lot -
bau äm tern in den Wirk be trieb ge -
gan gen. Auch wenn sich die Ober -
ste Bau be hör de be reits seit 1997
mit die sem The ma be schäf tig te, so 
ver hin der ten bis lang tech ni sche
und recht li che Un si cher hei ten - et -
wa im Zu sam men hang mit der di gi -
ta len Sig na tur - die Ent wic klung ei -
ner mit der Ver din gungs ord nung
für Bau lei stun gen (VOB) kon for -
men Ver ga be platt form. Da bei bie -
ten sich in die sem Be reich für bei -
de Sei ten – al so so wohl für die aus -
lo ben de Stel le in Form des Frei -
staa tes oder in Zu kunft auch ei ner
Kommune als auch für die bieten -
de bauausführende Un terneh -
mung – erhebliche Po tenzia le.

Er öff net wur de die Ver an stal tung
durch den Haupt ge schäfts füh rer
der Hand werks kam mer für Ober -
fran ken, Herrn Horst Eg gers, so -
wie den Re gie rungs prä si den ten
von Ober fran ken, Herrn Hans An -
ge rer. In dem da rauf fol gen den
ers ten Fach vor trag stell te der Prä -

si dent des BF/M, Prof. Dr. Jörg
Schlüch ter mann, zu nächst all ge -
mein das Pro jekt „Vir tu el le Ko ope -
ra tions netz wer ke und in te grier te
Bau lo gis tik im Hand werk“ vor, um
da rauf auf bau end an hand der
ideal ty pi schen Pro jektpha sen der
Ho no rar ord nung für Ar chi tek ten
und In ge ni eu re (HOAI) Mög lich kei -
ten der di gi ta len Un ter stüt zung der
Bau ab wic klung auf zu zei gen. Als
kon kre te An wen dun gen nann te
Prof. Schlüch ter mann exem pla -
risch vir tu el le Pro jek träu me zur
kol la bo ra ti ven Bau pla nung und
–durch füh rung, die In te gra ti on von
CAD und AVA mit tels au to ma ti sier -
ter Men gen er mitt lung aus drei di -
men sio na len Mo del len, compu ter -
un ter stütz tes Facility Management 
(CAFM) sowie das Hauptthema
der Veranstaltung, die digitale
Abwicklung von Ausschreibungen.

Im An schluss stell te Bau di rek tor
Her bert Schießl von der ober sten
baye ri schen Bau be hör de in sei -

nem Vor trag die „Elek tro ni sche
Aus schrei bung und Ver ga be der
staat li chen Hoch bau äm ter in Bay -
ern“ vor. Ziel grup pe die ser Lö sung
sind ins be son de re Bau fir men, In -
ge ni eu re, Ar chi tek ten so wie Bau -
äm ter und öf fent li che Auf trag ge -
ber. Ab ge deckt wird der ge sam te
Pro zess ei ner On li ne-Ver ga be in -
klu si ve Be kannt ma chun gen, Be -
wer bun gen, der Über mitt lung der
Ver ga be un ter la gen, der An ge bots -
be ar bei tung und –ab ga be bis hin
zum Er öff nungs ter min und der
Über mitt lung von Ab sa geschrei -
ben, wobei insbesondere auf eine
medienbruchfreie Abwicklung
Wert gelegt wurde.

Zu dem wur de das Ziel ho her Wirt -
schaft lich keit für al le Be tei lig ten mit 
Nach druck ver folgt. Dies be deu tet
bei spiels wei se, dass ge mäß § 20
der VOB/A kein Ent gelt für die Nut -
zung des elek tro ni schen Ver fah -
rens an fällt, auch für den Down- lo -
ad und den Uplo ad von Ver ga be -
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In for ma tions ver an stal tung 

„Di gi ta le Ab wic klung von Aus schrei bun gen“

Re gie rungs prä si dent  Hans An ge rer er öff nete die Ver an stal tung 
am 14. Ok to ber 2004 in der HWK für Oberfranken

IKOP
BAULOG

IKOP
BAULOG



un ter la gen fällt kei ne zu sätz li che
Ge bühr an. Zu sätz lich stellt die
Ober ste Bau be hör de mit AVA-Sign 
ein kos ten lo ses Of fli ne-Tool zur
Be ar bei tung der Aus schrei bungs -
un ter la gen zur Ver fü gung. Als Kos -
ten für den Nut zer fal len so mit le -
dig lich die ein ma li ge Ein rich tungs -
ge bühr in Hö he von et wa   25 € so -
wie die An schaf fung ei ner Sig na -
tur kar te für ein ma lig ca.   27 € so -
wie zu sätz liche Ser vi ce kos ten von
ca.   50 € jähr lich an. Für die Sig na -
tur kar te wird zu dem ein Le se ge rät
be nö tigt, das ein ma lig zwi schen  
80 und   120 € kos tet. Hin zu kom -
men ggf. noch Kosten für die In ter -
netver bin dung sowie Ausdrucke.

Die sen Kos ten steht ei ne Viel zahl
von Vor tei len ge gen über. Für den
Auf trag ge ber et wa ver ein facht sich 
die Be ar bei tung der Be wer bun -
gen, An ge bo te mit Form feh lern
kön nen ver mie den wer den, zu dem 
gibt es deut lich we ni ger Mög lich -
kei ten zur Ma ni pu la ti on. Der Auf -
trag neh mer da ge gen wird bei der
An ge bots be ar bei tung wir kungs -
voll un ter stützt, Feh ler wer den ver -
mie den und Zeit ge spart. Zu dem
ist die Re cher che nach Aus schrei -
bun gen kos ten los, und auch der
Downlo ad von Ver ga be un ter la gen
selbst ist kos ten los, die frü her re -
gel mä ßig zu ent rich ten den Ge büh -
ren für Ver viel fäl ti gung ent fal len.
So mit fal len ab ge se hen von den
An fangs in ves ti tio nen so wie den
jähr li chen Kos ten für die di gi ta le
Signatur nur noch die eigentlichen
Onlinekosten etwa für einen ISDN- 
oder besser DSL-Anschluss an.

Da bei ist das Ver fah ren si che rer
als das bis he ri ge Vor ge hen. Jeg li -
cher Zu griff auf Da tei en wird pro to -
kol liert, kri ti sche Ar beits schrit te
müs sen im mer di gi tal sig niert wer -
den. Die Ma ni pu la ti on von Da tei en
wird durch ein Vier-Au gen-Prin zip
so wie ein dif fer en zier tes Be rech ti -
gungs sys tem ver hin dert. Ins be -
son de re sind durch die Ver wen -
dung ei nes ei gens ent wi ckel ten di -
gi ta len Zeit stem pels ei ne vor zei ti -

ge Öff nung ein ge gan ge ner An -
gebo te sowie eine nachträgliche
Veränderung nicht möglich. 

Den Be weis, dass das Sys tem zu -
dem äu ßerst ein fach zu be die nen
ist, trat an schlie ßend Frau Sa bi ne
Band low von der Fir ma ven ta soft,
die das Sys tem ent wi ckelt und um -
ge setzt hat, an. So wohl für die aus -
schrei ben den Stel len als auch die
Be wer ber wur de gro ßer Wert auf
ei ne lo gi sche und da bei ins be son -
de re Fehl be die nun gen aus schlie -
ßen de Be nut zer füh rung ge legt.
Bei spiels wei se wird der Be wer ber
von dem Pro gramm AVA-Sign auf
feh len de Ein ga ben oder noch nicht 
be ar bei te te Do ku men te hin ge wie -
sen. Zu dem stellt das Sys tem si -
cher, dass sämt li che Trans fers
wich ti ger Da tei en nach voll zieh bar
und vor al lem voll stän dig er fol gen,
die Über mitt lung et wa un voll stän -
di ger Lei stungs ver zeich nis se ist
so mit aus ge schlos sen. Wer ein ei -
ge nes Kal ku la tions pro gramm mit
in te grier ter Stan dard schnitt stel le
für den elek tro ni schen Da ten aus -
tausch      nach   den    Stan dards 
GA EB90 oder GAEB2000 benutzt,
kann dieses selbstverständlich

wei terver wen den und ist nicht zur
Verwendung von AVA-Sign
gezwungen. 

Auch wenn die di gi ta le Ab wic klung
von Aus schrei bung und Ver ga be
der zeit erst in we ni gen Pi lot bau -
äm tern im Wirk be trieb ist, so soll
den noch ab 2004 ei ne schnel le
Ver brei tung des Ver fah rens in den
staat li chen baye ri schen Hoch- und 
auch Tief bau äm tern ver folgt wer -
den. Da bei kön nen auch Kom mu -
nen ih re Aus schrei bun gen di gi tal
ab wi ckeln, je doch ist für sie die
Teil nah me an dem Ver fah ren nicht
zwin gend. Die auf ge zeig ten Ra tio -
na li sie rungs po ten zia le las sen
dennoch ei ne brei te Ak zep tanz bei
sämt li chen öf fent li chen Aus lo bern
er war ten. 

Die durch wegs po si ti ve Re so nanz
der Ver an stal tungs teil neh mer
zeig te zu dem, dass auch un ter den 
Bie tern die Po ten zia le di gi ta ler Ab -
wic klung er kannt wur den, so dass
insgesamt eine relativ rasche
Umsetzung und Verbrei tung des
Verfahrens zu erwarten ist.(WO)
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Bau di rek tor Her bert Schießl  stellte die baye ri sche 
Ver ga be platt form vor



Zum 24. Mal tra fen sich Ku ra to ren,
Vor stän de und Mit glie der zur jähr li -
chen Mit glie der ver samm lung des
BF/M, die am 23. Ju ni statt fand.
Prof. Dr. Jörg Schlüch ter mann be -
grü ß te die An we sen den in sei ner
Funk ti on als Prä si dent des In sti tuts 
und stell te die Be schluss fä hig keit
des Gre mi ums fest.

Er er läu ter te im TOP 1 die Ar beit
des In sti tuts im ver gan ge nen Jahr
und skiz zier te da bei die mo men tan 
ver folg ten For schungs pro jek te,
die aus führ lich im Jah res be richt
do ku men tiert sei en:

• „Vir tu el le Ko ope ra tions netz wer -
ke und in te grier te Bau lo gis tik im
Hand werk“ (VI KOP/BAU LOG)

• „Werk stof fin no vat io nen durch
un ter neh mens über grei fen de
Netz wer ke“

• „Im ple men tie rung ei ner Ba lan -
ced Sco re card in der Spar kas se
Bay reuth“

• „In ter cul tu ral Com pe ten ce As -
sess ment (INCA)“

• „Die HWK im Spie gel ih rer Mit -
glie der“

Er folg reich been det ha be man die
For schungs pro jek te „In ter kul tu rel -
le Stu die des Out sour cing der In -
for ma tions ver ar bei tung in
Deutsch land und den USA (IKOS)“
und „Bench mar king für klei ne und
mitt le re Un ter neh men - Stär kung
von In no vat ion, Wachs tum und Be -
schäf ti gung im Dienst lei stungs -
sek tor“. Als Fa zit stell te Prof.
Schlüch ter mann die voll stän di ge
Aus la stung der In sti tuts ka pa zi -
täten durch die viel fäl ti ge Pro jekt -
tä tig keit heraus, wenn gleich für die 
Fol ge jah re be reits neue Ak qui si -
tions be mü hun gen an ge lau fen sei -
en.

Trotz der ho hen Be la stung ha be
man auch die Ver an stal tungs ak ti -
vi tä ten aus wei ten kön nen. So führ -
te man die Vor trags rei he “Fi nan -

zie rung klei ner und mitt le rer Un ter -
neh men” mit vier Ver an stal tun gen
so wie zwei wei te ren Ein zel ver an -
stal tun gen durch. Im Rah men des
Pro jekts VI KOP/BAU LOG fan den
zwei Ta ges ver an stal tun gen und ei -
ne ei ge ne Vor trags rei he an vier
Ter mi nen statt. 

Der Prä si dent er in ner te in die sem
Zu sam men hang auch an die Ge -
mein schafts ver an stal tung mit dem
RKW-Bay ern mit fünf Re fer en ten,
die an läss lich der Mit glie der ver -
samm lung statt ge fun den ha be. Im
Herbst ha be man mit der „Herbst -
of fen si ve Ar beits krei se“ vier at trak -
ti ve und gut be such te Ver an stal -
tun gen or ga ni siert. Man sei sich
im mer dem Span nungs feld der
recht he ter oge nen Mit glie der in ter -
es sen be wusst und ge he zur Ab -
run dung des Au di to ri ums bei den
Ver an stal tungs be kannt ma chu -
ngen auch ge zielt auf die Be dürf -
nis se und In ter es sen der Stu den -
ten ein. 

Zu den Ser vi ce lei stun gen zähl ten
wie der um die Su che nach Fach li -

te ra tur, die fach li che Be treu ung
von Di plom ar beits pro jek ten bei
Mit glieds fir men so wie die Mas -
ters-Bör se.

An schlie ßend legte der Prä si dent
die Jah res rech nung 2002 vor, die
eben falls im Jah res be richt ab ge -
druckt ist. Sie sei ei nem Wirt -
schafts prü fer vor ge legt wor den.
Wirt schafts prü fer und Ku ra to ri um
emp feh len die An nah me der Jah -
res rech nung, wie Prof. Schlüch ter -
mann sei nen Aus füh run gen vor -
aus schic kte. 

In sei ner Amts pe ri ode ha be sich
die Er trags sum me deut lich ge stei -
gert, was im We sent li chen den zu -
neh men den Pro jekt för der mit teln
zu ver dan ken sei. Ins ge samt wei -
se das Jahr 2002 mit Er trä gen von
über 600.000 Eu ro ei ne Re kord -
mar ke auf, die in den kom men den
Jah ren kaum wie der er reicht wer -
den kön ne.

Die Bi lanz sum me sei ge gen über
2001 leicht an ge stie gen, wie Prof.
Schlüch ter mann wei ter aus führte.
Die fi nan ziel len Ver mö gens ge gen -
stän de be stün den haupt säch lich
aus Pro jekt an zah lun gen -  die ses
Auf trags pol ster gel te es ab zu ar -
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Mit glie der ver samm lung 2003

Prof. Schlüch ter mann er öff nete die 24. Mit glie der ver samm lung 
des BF/M am 23. Juni 2003



bei ten. Das ei gent li che Ver mö gen
be fän de sich je doch in den Köp fen
der Mit ar bei ter – das In sti tut sei ei -
ne „Brain Fac to ry“, wie Prof.
Schlüch ter mann be merkte.

Für das Jahr 2003 pro gnos ti zierte
der Prä si dent leicht sin ken de Zah -
len. Dies sei im We sent li chen Er -
geb nis ge rin ge ren Pro jekt för de -
rung. Die In sti tu tio nel le För de rung
blei be auf an nä hernd glei chem Ni -
veau. Fi nan ziell sei das Jahr 2003
je doch ab ge si chert, wie Prof.
Schlüch ter mann fest stell te. Das
Aus lau fen der Pro jek te ha be be -
reits ver stärk te Ak qui si tions be mü -
hun gen im Pro jekt be reich zur Fol -
ge, um für die Jah re ab 2005 den
Er folgs weg fort set zen zu kön nen.

Prof. Schlüch ter mann leg te ab -
schlie ßend das Tes tat des Wirt -
schafts prü fers vor, der die An nah -
me der Jah res rech nung durch die
Mit glieds ver samm lung emp fiehlt.
Auf Nach fra ge, ob Dis kus sions be -
darf be stün de, wa ren kei ne Wort -
mel dun gen zu ver zeich nen.

Herr Greif fen ber ger über nahm die
Ver samm lungs lei tung und dank te
zu nächst dem Vor stand für die her -
vor ra gen de Ar beit. Die be wuss te
per so nel le Mi schung im Vor stand
ha be gro ßen Er folg ge zeigt. Das
BF/M sei ei ne sehr ak ti ve In sti tu ti -
on, was sich auch in den leb haf ten
Dis kus sio nen zwi schen Vor stän -
den und Ku ra to ren ab le sen lasse,
wie Herr Greif fen ber ger be merkte.
Wich ti ge The men wür den an ge -
gan gen und gu te Ar beit ge leis tet;
dies zei ge sich auch an den her -
vor ra gen den Fi nanz zah len. Die
en ga gier ten Vor stän de hät ten sich
da bei nicht nur auf die staat li che
För de rung ver las sen, son dern ei -
gen stän dig Pro jekt mit tel ein ge -
wor ben. Da mit – so Herr Greif fen -
ber ger – ha be man den Wett be -
werb mit kon kur rie ren den For -
schungs ein rich tun gen po si tiv ge -
stal ten kön nen. Dank sprach der
Ku ra to ri ums vor sit zen de aus drück- 
lich der Uni ver si tät Bay reuth aus,
die den Um zug des In sti tuts in die
neu en Räu me in der Par si fal stra ße 
mög lich mach te.

An schlie ßend bat der Ku ra to ri -
ums vor sit zen de um Ent la stung
des Vor stands und An nah me der
Jah res rech nung. Die Zu stim mung
durch die Mit glie der ver samm lung
er folgte ein stim mig.

Die von Prof. Schlüch ter mann
durch ge führ te Ab stim mung zur
Ent la stung des Ku ra to ri ums brach -
te die Zu stim mung oh ne Ge gen -
stim me oder Ent hal tung.

Wie Prof. Schlüch ter mann ver mel -
de te, gab es aus der Vor stand -
schaft neue Kun de: Prof. Herr -
mann-Jo sef Te bro ke vom Lehr -
stuhl BWL I “Fi nanz wirt schaft und
Bank be triebs leh re” er setz te den
nach Mann heim ge wechs el ten
Prof. Ar min Heinzl, der sei ne ver -
blei ben den Pro jek te nun als Gast -
ku ra tor be treue. In sei ner Zeit als
Vor stand sei Prof. Heinzl höchst er -
folg reich in der Ak qui se und Pro -
jekt ar beit für das BF/M tä tig ge we -
sen, wo für sich sei ne Vor stands -
kol le gen noch mals herz lichst be -
dank ten, wie Prof. Schlüch ter -
mann be ton te. Mit Prof. Te bro ke
ha be man ei nen wür di gen Nach fol -
ger ge won nen, der sich be reits
früh zei tig in die Vor stands ar beit
ein ge bracht ha be. Im kom men den
Jahr wür den tur nus mä ßig Vor -
stands neu wah len durch ge führt,

wei te re Än de run gen sei en je doch
nicht ge plant.

Mit sie ben Mit ar bei tern und zwei
Se kre tä rin nen sei ein neu er
Höchst stand er reicht wor den, der
über der Plan vor gabe lä ge. Neu im 
BF/M-Team sei en Dipl.-Psych. Eli -
sa beth Prechtl und Dipl.-Kfm. Mi -
cha el Lil ler, die Prof. Schlüch ter -
mann per sön lich vor stell te.

In sei nem Be richt zur ak tu el len Ar -
beit des BF/M (TOP 3) skiz zier te
Prof. Schlüch ter mann die im Jahr
2003 ak qui rier ten Pro jek te:

• “Ba lan ced Sco re card und Ri si -
ko ma na ge ment für den Be reich
Wei ter bil dung der IHK”

• “HTO 67/2 – Elek tro ni scher
Markt platz zur in te grier ten
Trans port be ton lo gis tik”

Zu TOP 4 und 5 (An trä ge der Mit -
glie der und Sons ti ges) stell te Prof.
Schlüch ter mann kei ne Wort mel -
dun gen fest. So mit schloss der
Prä si dent die Ver samm lung mit
dem Hin weis auf den nach fol gen -
den Fest vor trag von Dr. Claus
Hipp.
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Prof. Schlüch ter mann (links) im Ge spräch mit Herrn Greif fen ber ger 
und Herrn Schi mins ki (rechts)



Es be darf vie ler Wor te, um den
viel sei tig in ter es sier ten und en ga -
gier ten Dr. Claus Hipp zu be schrei -
ben: Un ter neh mer, Ma ler, Land wirt 
und ethisch den ken der und han -
deln der Mensch. Ge ra de letz te res
lei te te den Ei gen tü mer und Un ter -
neh mens lei ter des Ba by nah rungs -
her stel lers HIPP in sei nem Vor trag. 
Trotz schlech ter wirt schaft li cher
Stim mung zog die Ver an stal tung
ei ne gro ße Zahl an Mit tel ständ lern, 
Stu den ten und wei te ren In ter es -
sier ten an: „Hipp und der Saal ist
voll“ ti tel te dann auch der „Ku rier“
tref fend in sei ner Aus ga be vom
25.06.03.

Aus An lass der hef ti gen Re form de -
bat te er läu ter te Dr. Hipp sei ne
Sicht auf die Si tua ti on des Wirt -
schafts stand or tes Deutsch land.
Sei ner Mei nung nach gel te es,
zwei Kern pro ble me an zu ge hen.
Zum ei nen ver lie re das  Land an
At trak ti vi tät für In ves ti ti on und In -
no vat ion. Zum an de ren wei se die
de mo gra fi sche Ent wic klung vor
dem Hin ter grund ei nes mas si ven
Staats de fi zits in Rich tung ei ner
über al ter ten Ge sell schaft mit in der 
Zu kunft wei ter stei gen den So zial -
las ten. Dr. Hipp plä diert  für ei ne
Bil dungs- und Ent bü ro kra ti sie -
rungs of fen si ve und for derte ei ne
Ein wan de rungs po li tik, die so wohl
hu ma ni tä ren wie öko no mi schen
Er for der nis sen ge recht wird. 

Von zen tra ler Be deu tung ist für ihn
die Leit idee des ethi schen Han -
delns: „Beim The ma Wirt schaft
und Ethik füh le ich mich nicht nur
als Un ter neh mer, son dern auch als 
ver ant wor tungs be wuss ter Bür ger
und prak ti zie ren der Land wirt, der
auf den Er halt der Schöp fung be -
dacht ist, be son ders an ge spro -
chen“, sag te Dr. Hipp. 

Da bei stellte für ihn die Ver bin dung 
von Ethik und Er folg ei ne we sent li -
che un ter neh me ri sche He raus for -
de rung dar, die auch in wirt schaft -
lich un güns ti gen Zei ten pra xis -

taug lich sein müs se. Dem nach sei -
en zwei An for de run gen an das
ethi sche Han deln zu stellen:

• Die Re geln müss ten dem Ge -
mein wohl ge nau so die nen wie
dem Wohl des Ein zel nen.

• Die Re geln müss ten all ge mein
ver bind lich und durch setz bar
sein. Für die Un ter neh mung
müsse so mit eine Ge währ lei -
stung vor lie gen, dass ein Un ter -
neh men kei ne Nach tei le durch
de ren Be fol gung zu fürch ten
habe.

Dr. Hipp skiz zier te an schlie ßend
die da raus re sul tie ren den Leit ge -
dan ken sei nes Un ter neh mens:
Qua li tät spie le un ter Be ach tung
preis li cher Re strik tio nen ge ra de im 
sen si blen Be reich der Ba by nah -
rung ei ne do mi nie ren de Rol le.
Man le ge je doch auch Wert auf ei -
ne fai re Be hand lung der Kon kur -
ren ten und v. a. auch der ei ge nen
Mit ar bei ter. Maß vol les In ves tie ren
ge hört für Dr. Hipp zur Stär kung
des Fir men stand orts, wo bei ver -
stärkt auf re ge ner ati ve Ener gien
und Re cy cling ge setzt wer de. Das

so mit ent stan de ne Span nungs feld
sei täg li che He raus for de rung, wie
Dr. Hipp be ton te.

Für den en ga gier ten und ethisch
han deln den Un ter neh mer wie Dr.
Hipp ist es da bei selbst ver ständ -
lich, die Ver ant wor tung als per sön -
lich haf ten der Ge sell schaf ter zu
tra gen: So lan ge er die freie Ent -
schei dung in sei nem Un ter neh -
men ha be, müs se er per sön lich für
die Fol gen ge ra de ste hen und
nicht die All ge mein heit oder be tei -
lig te Ban ken. (VS)
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Ethik im Wirt schafts le ben – 
Zum Fest vor trag von Dr. Claus Hipp

Ein gut ge füll ter Hör saal 21 an läß lich des Festvortrags

Dr. Hipp bei sei nem Vortrag



Das Pro jekt „Werk stof fin no vat io -
nen durch un ter neh mens über -
grei fen de Netz wer ke” wird im
Auf trag des Baye ri schen Staats mi -
nis te ri ums für Wirt schaft, Ver kehr
und Tech no lo gie durch ge führt. Die
Pro jekt lei tung hat BF/M-Vor-
stands mit glied Prof. Dr. Tors ten
Kühl mann in ne. Ziel ist die Stär -
kung der In no vat ions- und Wett be -
werbs fä hig keit von KMU´s durch
die Bil dung von Ko ope ra tio nen im
FuE-Be reich. Das Pro jekt wird in
en ger Ko ope ra ti on mit dem Kom -
pe tenz zen trum Neue Ma te ria lien
Bay reuth und des sen Ge schäfts -
füh rer,  Prof. Dr. Hans-Wer ner
Zoch, durch ge führt. Als Ziel grup pe 
für die Pro jekt ar beit wurde nach
umfangreichen Vorarbeiten die
Kunststoffbranche gewählt. 

Im Rah men die ses Pro jek tes wur -
de zu nächst ei ne bay ern wei te Um -
fra ge bei Kunst stoff ver ar bei ten -
den Be trie ben durch ge führt. Ziel
war es, die ge gen wär ti gen For -
schungs- und Ent wic klungs ak ti vi -
tä ten in die sen Un ter neh men zu
er he ben und den Grad der un ter -
neh mens über grei fen den Ko ope -
ra ti on zu er fra gen. Es zeig te sich,
dass ca. 70 % al ler be frag ten Un -
ter neh men bis her in kei ner ak tu el -
len Ko ope ra tions be zie hung ste -
hen, dass aber na he zu zwei Drit tel
der be frag ten Un ter neh men prin zi -
piell zur Ko ope ra ti on mit Part nern
be reit sind. Die da bei am häu figs -
ten ge nann ten Ko ope ra tions bar -
rie ren la gen im Be reich des feh len -
den Ver trau ens. Das BF/M hat da -
rauf hin - zu sam men mit dem Kom -
pe tenz zen trum Neue Ma te ria lien
Bay reuth - die In itia ti ve er grif fen
und ver schie de ne Kunst stoff ver -

ar bei ten de Be trie be in Fran ken be -
sucht. Die sen    Be trie ben  wur de
ei ne un ter neh mens über grei fen de
Ko ope ra ti on vor ge schla gen und
durch ent spre chen de ver trau ens -
bil den de Maß nah men un ter stützt.
Schon nach dem ers ten Tref fen
der be tei lig ten Un ter neh men zeig -
te sich die At trak ti vi tät ei ner sol -
chen un ter neh mens über grei fen -
den Ko ope ra ti on und führ te
schließlich auf Initiative der
Unternehmen selbst zur Gründung 
des Vereins
“Kunststoff-Netzwerk Franken
e. V.”

In Fran ken gibt es ei ne sehr ho he
Dich te an Kunst stoff ver ar bei ten -
den Be trie ben, die oft mals par al lel
an ein und der sel ben The ma tik ar -
bei ten, oh ne dass ein Er fah rungs -
aus tausch oder gar ei ne Ko ope-
ra ti on un ter den Un ter neh men er -
folgt. Der Ver ein “Kunst stoff-Netz -
werk Fran ken e. V.” hat es sich zum 
Ziel ge setzt, die se Po ten zia le und

die ses ver teil te Know-how der Re -
gi on zu bün deln und durch Ko ope -
ra ti on und Er fah rungs aus tausch
die Innovations fähigkeit der
Unternehmen zu verbessern. 

Das Kunst stoff-Netz werk Fran ken
hat den sat zungs ge mä ßen Zweck, 
den Wis sens stand auf dem Ge biet
der Kunst stof fe, ih rer Ver ar bei tung
und An wen dung zu ver brei ten, die
For schung und Ent wic klung auf
die sen Ge bie ten zu för dern und die 
vor wett be werb li che Zu sam men ar -
beit der Mit glie der zu un ter stüt zen.
Auf die se Wei se wer den Wirt -
schaft lich keit, Innovationskraft und 
Image gefördert. 

Die Ge schäfts stel le des Ver eins ist 
in Bay reuth in den Räu men des
Kom pe tenz zen trums Neue Ma te -
ria lien Bay reuth an ge sie delt, das
selbst auf dem Ge biet der Kunst -
stof fe und ih rer Ver ar bei tung ei nen
Tä tig keits schwer punkt hat. 

  BF/M Spiegel 3/03   - 8 -

 Projektbericht

Dipl.-Kfm. Hans Rausch*

Pro jekt des BF/M führt zur Grün dung des
Ver eins “Kunst stoff-Netzwerk-Franken e. V.”

* Dipl.-Kfm. Hans Rausch ist Mit ar bei ter am 
  BF/M und Ko or di na tor des Pro jekts

Die Grün dungs mit glie der des Ver eins
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Der ge wähl te Vor stand be steht
aus: 

• Dipl.-Ing. (FH) Jür gen Weit -
mei er (Prä si dent des Ver eins),
Ge schäfts füh rer der GEA LAN
Form tei le GmbH, Ober kot zau

• Tech. Be triebs wirt Her mann
Fi scher (stell ver tre ten der Prä si -
dent), Kunst stoff GmbH Helm -
brechts,  Helm brechts

• Dipl.-Ing. (BA) Karl Mi cha el
Roth, Sta edt ler Mars GmbH &
Co. KG, Nürn berg und 

• Dr. Ste phan Roth, Neue Ma te -
ria lien Bay reuth GmbH

Die Ge schäfts füh rung des Ver eins
über nimmt bis zum En de der Pro -
jekt lauf zeit Herr Dipl.-Kfm. Hans
Rausch vom BF/M-Bay reuth, der
auch als Pro jekt ko or di na tor
fungiert. 

Un ter den in Fran ken an säs si gen
Kunst stoff ver ar bei ten den Be trie -
ben fin den sich al le Grö ßen klas -
sen, vom Ein mann-Spritz guss-
Un ter neh men bis hin zu gro ßen
welt weit agie ren den Kon zer nen.
Meist han delt es sich um Au to mo -
bil zu lie fe rer oder Lie fe ran ten für
Elek tro tech nik- oder Elek tro nik un -
ter neh men. Der Ver ein “Kunst -
stoff-Netz werk Fran ken e. V.” mit
sei nen ge gen wär tig  18 Mit glie dern 
re prä sen tiert be reits mehr als
10.000 Mit ar bei ter im Be reich der
Kunst stoff in du strie und das mit
stei gen der Ten denz. In den nächs -
ten Mo na ten wird der Ver ein so -
wohl in ner halb als auch au ßer halb
Fran kens an wei te re Un ter neh men 
he ran tre ten und ih nen ei ne Mit -
glied schaft und Ko ope ra ti on auf
über be trieb li cher Ebe ne vor schla -
gen. Die ho he Dich te an Kunst stoff
ver ar bei ten den Un ter neh men der
Re gi on lässt hof fen, dass der Ver -
ein in den nächs ten Mo na ten vie le
neue Mit glie der ge win nen und zur
ak ti ven Mit ar beit be we gen kann.
Da bei wird aber nicht nur auf rei ne
Kunst stoff ver ar bei ten de Un ter -
neh men ab ge zielt; eben falls im
Netz werk will kom men sind z. B.
Rohstof flie fe ran ten, Werk zeug -
bau er, Kunst stoff re cy cling-Un ter -

neh men und Ma schi nen her stel ler,
die die Kunststoffbranche belie-
fern. Auf diese Weise soll die
ganze Wertschöpfungskette im
Bereich der Kunststoffverarbei-
tung in einen
Erfahrungsaustausch treten.

Ge gen wär tig wer den im Ver ein
ver schie de ne fir men über grei fen de 
The men kom ple xe be ar bei tet, u. a.
die Be rei che “Be schich tung von
Werk zeu gen”, “Werk zeug bau”,
“Lang zeit ver hal ten von Kunst stof -
fen”, “In stand hal tungs ma na ge-
ment”, “Pro dukt- bzw. Pro zess-
Bench mar king” usw. Da rü ber hin -
aus ist der Auf bau meh re rer Da -
ten ban ken in Ar beit, wel che den
Mit glie dern In for ma tio nen zu den
Be rei chen “Spritz guss-Si mu la ti -
on”, “Ober flä chen tech no lo gien”
und “Werk stoff-Spe zi fi ka tio nen”

zur Ver fü gung stel len. Mit tel fris tig
ist auch die ge gen sei ti ge Nut zung
von Ka pa zi tä ten und der Aus -
tausch von Dienst lei stun gen ge -
plant. Lang fris tig ist die ge mein-
sa me Er stel lung von Pro dukt sys -
te men und Dienst lei stun gen von
zwei, drei oder mehr Fir men aus
dem Netz werk (z. B. für die
Abnehmer im Automobilbereich)
eine weitere Zielsetzung der Netz-
werkunter nehmen. 

Um die Ak ti vi tä ten des Kunst -
stoff-Netz werks Fran ken e. V. ei -
ner brei te ren Öf fent lich keit zu-
gäng lich zu ma chen, fand am
24. Ok to ber 2003 ei ne Ver an stal -
tung zum The ma “Werk zeug tech -
no lo gien der Zu kunft” statt, zu
der auch Nicht mit glie der ein ge la -
den waren (siehe Seite 1). 

Die Vor stän de des Ver eins (v.l.n.r.)
Weit mei er, Fi scher, K. M. Roth, Dr. Roth

In ter es sier te Un ter neh men kön nen mit 

Herrn Hans Rausch (Te le fon: 0921 55-7071,  

E-Mail: hans.rausch@kunst stoff-netz werk-fran ken.de)

oder über das Kom pe tenz zen trum Neue Ma te ria lien, 

Herrn Dr. Ste phan Roth (Tel. 0921 50736-108, 

E-Mail: ste phan.roth@nmbgmbh.de) 

Kon takt zum “Kunst stoff-Netz werk Fran ken e. V.” auf neh men. 
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Für die Po si tio nie rung in ter na tio -
nal tä ti ger Un ter neh men sind er -
folg rei che Ko ope ra tio nen und Ver -
hand lun gen mit aus län di schen
Part nern ent schei dend. Um im
Wett be werb be ste hen zu kön nen,
müs sen Mit ar bei ter in ter na tio na ler
Un ter neh men an ge mes sen und ef -
fek tiv mit Mit glie dern an de rer Kul -
tu ren um ge hen kön nen.

Al ler dings ge stal tet sich für vie le
Un ter neh men die Be wer tung der
so ge nann ten in ter kul tu rel len Kom -
pe ten zen von Mit ar bei tern als
schwie rig. Aus die sem Grund er ar -
bei ten Mit ar bei ter des BF/M und
des Lehr stuhls Per so nal we sen
und Füh rungs leh re der Uni ver si tät
Bay reuth zu sam men mit eu ro päi -
schen Part nern ein In stru ment zur
Er fas sung die ser Kom pe ten zen.
Die in ter kul tu rel le Hand lungs kom -
pe tenz von Mit ar bei tern wird da bei
im Rah men ei nes As sess ment  
Cen ters er fasst. 

Das in ter kul tu rel le As sess ment
Cen ter be steht aus meh re ren
Übun gen wie ei nem Selbst-Er kun -
dungs fra ge bo gen, Rol len spie len,
ei ner schrift li chen Be ar bei tung von 
Sze na rien und ei ner Vi deo vor füh -
rung. In den Übun gen wer den ver -
schie de ne Si tua tio nen des Kon-
tak tes mit an de ren Kul tu ren dar ge -
stellt. 

Bei der Be wer tung spie len die fol -
gen den Fra gen ei ne Rol le:

• Wie geht eine Per son mit mehr -
deu ti gen und un kla ren Si tua tio -
nen um ? 

• In wie fern ak zep tiert und re spek -
tiert sie an de re Wer te und
Normen? 

• Kann sie sich in an de re hin ein -
ver set zen? 

• Wie geht sie mit Sprach un ter -
schie den und Miss ver ständ nis -
sen um? 

• Ge lingt es ihr, sich Wis sen über
Kul tur un ter schie de an zu eig -
nen?

• In wie fern passt sie  ihr Ver hal ten 
an ver schie de ne Si tua tio nen
und kul tu rel le No rmen an?  

Mit Hil fe des As sess ment Cen ters
kön nen sich Un ter neh men zum ei -
nen über den Stand der in ter kul tu -
rel len Kom pe ten zen von Mitar bei -
tern in for mie ren. Da rü ber hin aus
wer den An halts punk te für ge eig -
ne te Per so nal ent wic klungsmaß -
nah men auf gezeigt. 

Sämt li che Übun gen wur den be -
reits bei ei ner ers ten An wen dung
im Rah men des IN CA (Inter cul tu ral 

Com pe ten ce Assess ment)-Pro -
jek tes im Früh som mer 2003 ge tes -
tet. Hier bei er kann te Schwach-
stel len führ ten zu ei ner kom plet ten
Über ar bei tung des In stru ments.
Das BF/M stellt die über ar bei te te
und ver bes ser te Ver si on des in ter -
kul tu rel len  As sess ments  wei te ren 
in ter es sier ten Un ter neh men zur
Ver fü gung. Wäh rend sich an den
Test läu fen vor al lem In ge ni eu re
be tei lig ten, ste hen die wei te ren
An wen dun gen für al le Be rufs grup -
pen of fen. 

Der Lehr stuhl für Per so nal we sen
und Füh rungs leh re so wie das
BF/M über neh men hier bei die Be -
treu ung und Be ra tung. Die An wen -
dung des kom plet ten In stru men tes 
dau ert ei nen Tag und kann in Ab -
spra che mit Un ter neh men von ge -
schul ten stu den ti schen Be ob ach -
tern so wie Mit ar bei tern des BF/M
oder des Lehr stuhls für Per so nal -
we sen und Füh rungs leh re durch -
ge führt wer den. Die Lei tung des in -
ter kul tu rel len As sess ment Cen ters 
liegt bei Prof. Dr. Tors ten Kühl -
mann.

 Projektbericht

Dipl.-Psych. Eli sa beth Prechtl*

Über prüf tes As sess ment Cen ter-Ver fah ren 
zur Er fas sung in ter kul tu rel ler Kompetenzen

*  Dipl.-Psych. Eli sa beth Prechtl ist 
     Mit ar bei te rin  am  BF/M und An sprech-
   part ne rin für das Pro jekt

Für wei te re In for ma tio nen so wie An mel dun gen zur Teil nah me 
kon tak tie ren Sie bit te un se re Mit ar bei te rin am BF/M 

Frau Eli sa beth Prechtl
BF/M Bay reuth
Par si falstr. 25
95445 Bay reuth

Tel. 0921 55-7074
E-Mail: eli sa beth.prechtl@uni-bay reuth.de
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An fang Mai nahm die Kom mis si on
der Eu ro päi schen Ge mein schaft
un ter dem Kür zel 2003/361/EG ei -
ne neue Emp feh lung zur De fi ni ti on
klei ner und mitt le rer Un ter neh men
(KMU) an, die ab 1. Ja nu ar 2005
gül tig sein wird. Ziel der Neu fas -
sung der be ste hen den Emp feh -
lung war zum ei nen die Er hö hung
der Rechts si cher heit im Hin blick
auf die De fi ni ti on und zum an de ren 
der Aus schluss von Um ge hungs -
mög lich kei ten zur un ge recht fer tig -
ten In an spruch nah me staat li cher
Bei hil fen und För der maß nah men,
wie z. B. das Ent wic klungs rah men -
pro gramm der EU. Der Fest le gung
ging ein in ten si ves mehrs tu fi ges
Kon sul ta tions ver fah ren vor aus,
das im Zeit raum von 2001 bis 2002 
durch ge führt wur de. Die KMU-De -
fi ni ti on fin det Ein gang in die Ge -
mein schafts po li tik, die im eu ro päi -
schen Wirt schafts raum ver folgt
wird. Sie er langt so mit Be deu tung
für die Mit glieds staa ten, die Eu ro -
päi sche In ves ti tions bank, den Eu -
ro päi schen In ves ti tions fonds und
wird in al le re le van ten Ge mein -
schafts ak ten und –pro gram me
übernommen.

Die An stren gun gen der EU zur
Struk tur för de rung von KMUs sind
nach voll zieh bar, wenn man be -
denkt, dass 99 Pro zent al ler eu ro -
päi schen Un ter neh men die ser
Grup pe zu zu rech nen und zwei
Drit tel der in Eu ro pa Be schäf -
tigten dort zu fin den sind.
KMUs stel len so mit das „Rüc -
kgrat“ der Eu ro päi schen Wirt -
schaft dar und spie len bei der
Si che rung der Wett be werbs fä -
hig keit der EU ei ne do mi nie -
ren de Rol le, wie EU-Kom mis -
sar Lii ka nen be tont.

Die von den ein zel nen Mit -
glieds staa ten durch ge führ ten

Un ter stüt zungs vor ha ben für KMU
sol len in Zu kunft nur den jen igen
Un ter neh men zug ute kom men, die 
die er for der li chen Merk ma le auf -
wei sen. Ex pli zit aus ge schlos sen
wer den Un ter neh men, die über die 
Wirt schafts kraft grö ße rer Un ter -
neh mens grup pen ver fü gen. Min -
der heits be tei li gun gen von Gro ß -
un ter neh men blei ben je doch in so -
fern un pro ble ma tisch, so lan ge das 
un ter stütz te Un ter neh men sei ne fi -
nan ziel le und recht li che Ei gen -
stän dig keit be wah re. Gleich zei tig
wer de mit der Neu re ge lung die Ei -
gen fi nan zie rung von KMU ver ein -
facht, die im Zu sam men hang mit
Re gio nal fonds, Ri si ko ka pi tal un ter -
neh men und „Bu si ness An gels“ ei -
ne vor teil haf te Be hand lung er mög -
li che, wie von Sei ten der EU ver -
laut bart wur de. Zu sätz lich wür den
für In ves ti tio nen in so ge nann ten
„Spin Offs“ von Un ter neh men und
Hoch schu len ähn li che Aus nah -
men de fi niert. Auch Clus ter von un -
ab hän gi gen KMUs sol len künf tig
stär ker ge för dert wer den. Die EU
führt da rü ber hin aus ei ne kla re Un -
ter neh mens ty po lo gie und ei ne
trans pa ren te Be rech nungs me tho -
de der Schwellen wer te ein, die ein
rea lis ti sches Bild der Wirt schafts -
kraft ermöglichen soll.

Im Ein zel nen wer den fol gen de
Schwel len wer te für die Grö ßen -
klas sen fest ge legt:

Bei der Be rech nung der Be schäf -
tig ten zahl wer den nun erst mals
Aus zu bil den de und Stu den ten in
der be ruf li chen Bil dung aus ge -
klam mert, wo mit das Haupt kri te ri -
um Aus bil dungs be trie be be güns -
tigt. Wei ter hin wur den die Schwel -
len wer te für mitt le re und klei ne Un -
ter neh men auf Grund der In fla ti on
und Preis stei ge run gen seit der
letz ten Fest le gung im Jahr 1996
deut lich an ge ho ben. Erst mals wur -
den da rü ber hin aus auch für
Kleinstun ter neh men de tail lier te
Wer te de fi niert, was ei ne ziel ge -
rich te te För de rung die ser Grup pe
er leich tern soll. Ins ge samt er hofft
sich die EU ei ne sach ge rech te re
Ein ord nung und Ab schät zung der
Be dürf nis se der Un ter neh men, die
zur Ent wic klung wirk sa mer Maß -
nah men zum Aus gleich spe zi fi -
scher grö ßen be ding ter Pro ble me
führen soll. 

Die Ein ord nung soll durch ei ne frei -
wil li ge Er klä rung der Un ter neh men 
er fol gen, die in ei nem ein heit li chen 
Form blatt vor ge nom men wer den
kön ne und die Viel zahl der bis her
ver wen de ten Form blät ter un nö tig
ma che. Gleich zei tig sol len Ver wal -
tungs auf wand und Ver fah rens dau -
er be schleu nigt wer den, wie die
EU-Kom mis si on ver sprach. 

Die Emp feh lung der Kom mis si on
kann ent we der im In ter net un ter
http://eu ro pa.eu.int/comm/
en ter pri se/en ter pri se_po li cy/
sme_de fi ni ti on/in dex_de.htm
ab ge ru fen wer den oder über das
BF/M (Tel. 0921 55-7076) be zo gen 
wer den. (VS)

 EU-De fi ni ti on für KMU

EU-Kom mis si on nimmt neue Emp feh lung zur
De fi ni ti on von klei nen und mitt le ren

Un ter neh men an

Unternehmensklasse Zahl der
Mitarbeiter Umsatz oder Bilanzsumme

Mittlere Unternehmen < 250 < 50 Millionen Euro < 43 Millionen Euro

Kleine Unternehmen < 50 <10 Millionen Euro < 10 Millionen Euro

Kleinstunternehmen < 10 <2 Millionen Euro < 2 Millionen Euro



Teil I: Ein füh rung, Be griff
und Vor ge hens wei se

In der be triebs wirt schaft li chen
Theo rie und Pra xis nimmt die Ana -
ly se und Op ti mie rung von Ge -
schäfts pro zes sen ei ne wich ti ge
Rol le ein. In ei ner Rei he ak tu el ler
Ge stal tungs an sät ze, wie z. B. Le -
an Ma na ge ment, Bu si ness Reen -
gi nee ring oder auch Ba lan ced
Sco re card, ist das Ge schäfts pro -
zess ma na ge ment ein zen tra les
Ge stal tungs ele ment. Der vor lie -
gen de Beitrag soll die Thematik
des Ge schäfts pro zessma na ge -
ments erläutern. 

1. Ak tua li tät der pro zess orien -
tier ten Be trach tungs wei se

Stei gen de An for de run gen aus der
Um welt, wie ver än der tes Käu fer -
ver hal ten, Markt struk tu ren und
Wett be werbs dy na mik, füh ren zu
im mer mehr Kom ple xi tät durch ei -
ne ge stie ge ne Va rian ten viel falt
und Dy na mik im Un ter neh men.
Um die sen He raus for de run gen ge -
recht zu wer den, ge nügt es nicht
mehr, nur an der ex ter nen Per -
spek ti ve des Un ter neh mens wie
an Pro dukt pro gramm, der Qua li tät
und Kun den zu frie den heit zu ar bei -
ten, son dern auch die in ter nen Ab -
läu fe zu ver bes sern.1

Zahl rei che Ma na ge ment kon zep te
aus den 80er- und 90er-Jah ren
grif fen die in ter ne Per spek ti ve auf,
um Po ten zia le im Un ter neh men zu
he ben. Da bei sind fol gen de, im mer 
noch ak tu el le Kon zep te zu nen -
nen:2

• Wert ket ten an satz von Por ter,

• To tal-Qua li ty-Ma na ge ment,

• Lean-Ma na ge ment,

• Lo gis tik, als pro zess orien tier te
Un ter neh mens füh rung,

• Pro zess kos ten rech nung,

• Bench mar king, das auf ei nen
zwi schen- und in ner be trieb li -
chen Pro zess ver gleich ab zielt,

• Ba lan ced Sco re card, bei der die
in ter ne Pro zes sper spek ti ve eine 
der vier Grund per spek ti ven ist
und die Iden ti fi zie rung kri ti scher
Pro zes se zur Auf ga be hat sowie

• das Bu si ness Pro cess-Reen gi -
nee ring.

Ham mer greift so gar noch wei ter
und sieht das Pro zess ma na ge -
ment als den ge mein sa men Nen -
ner vie ler ak tu el ler Ma na ge ment -
an sät ze und -the men, die vor der -
grün dig mit dem Be griff Pro zess
we nig zu tun ha ben schei nen: Er
nennt da bei ERP-Sys te me (ERP:
"En ter pri se Res sour ce Plan ning"),
Supp ly-Chain In te gra ti on, Mer -
gers, Glo ba li sie rung, E-Bu si ness,
das Eco no mic-Va lue-Ad ded Kon -
zept, Cus to mer-Re la tions hip Ma -
na ge ment etc.3

Nach Ha mer ha ben all die se An -
sät ze ge mein , dass sie Pro zes se
in den Mit tel punkt ih rer Über le gun -
gen stel len. Da mit ver bun den ist
der Über gang von ei ner funk tions-
zu ei ner pro zess orien tier ten Un ter -
neh mensge stal tung. Dies be deu -
tet, dass Ver bes se run gen in der
Un ter neh mens or ga ni sa ti on sich
nicht mehr iso liert auf be stimm te
Funk tio nen fo kus sie ren und nur
ver su chen, z. B. die best mög li che
Be schaf fungs ab tei lung zu schaf -
fen, oh ne auf die Be dürf nis se von
Pro duk ti on oder Ab satz Rüc ksicht
zu neh men. Bei der pro zess orien -
tier ten Un ter neh mens ge stal tung

liegt der Fo kus auf Ge schäfts pro -
zes sen, wie der Auf trags ab wic -
klung oder Pro dukt ent wic k lung.
Und so wer den z. B. die Tä tig kei -
ten der Be schaf fungs ab tei lung in
Be zug auf ih re Rol le in der Auf -
trags ab wicklung oder Pro dukt ent -
wic klung op ti miert. Spielt die Be -
schaf fung in der Auf trags ab wic -
klung für ein spe ziel les Pro dukt
nicht die kri ti sche Rol le, so kön nen
ein fa che und da mit auch bil li ge
Dis po si tions ver fah ren auch ihren
Zweck erfüllen. Diese Erkenntnis
ist einer funktionsorientierten
Perspektive aufgrund ihrer einge -
schränk ten Sicht verwehrt.

Das Un ter neh men als ein Sam -
mel su ri um von mit ein an der in Be -
zug ste hen den Pro zes sen zu se -
hen, wur de in der be triebs wirt -
schaft li chen Theo rie von Nord -
sieck4 be reits 1934 er wähnt und
an schlie ßend in den Ar bei ten von
Wild5 (1966) und von Gai ta ni des6

(1983) wei ter ver tieft.7 Auch in der
Pro duk tions theo rie ist die Pro -
zess sicht und die in te gra ti ve Struk -
tu rie rung von Pro zes sen lan ge be -
kannt.8 Die Ab lauf pla nung in der
Pro duk ti on orien tiert sich an
Durch lauf zei ten, Ka pa zi tä ten und
ei ner Kos ten zu ord nung nach Pro -
zes sen, al so den für die Pro zess -
sicht ty pi schen Di men sio nen.

In den in di rekt pro duk ti ven Be rei -
chen der In du strie so wie bei Han -
del und Dienst lei stungs un ter neh -
men wur de der Ge schäfts pro zess
als ein heit li che ge stal te ri sche und
steu ern de Or ga ni sa tions auf ga be
erst durch die ge nann ten Ma na ge -
ment kon zep te pub lik.9 Auf grund
der im ma ter iel len Pro duk te die ser
Pro zes se ge stal tet sich das Pro -
zess ma na ge ment in die sen Be rei -
chen al ler dings schwie ri ger als in
der Pro duk ti on.

Da rü ber hin aus brin gen die meis -
ten Ma na ge ment kon zep te Pro ble -
me bei der Im ple men ta ti on mit
sich, denn die theo re ti schen Vor -
läu fer ge hen i. d. R. über haupt
nicht auf die Um set zung ein, und
aus der Pra xis kom men de Kon -
zep te wie das Bu si ness Pro -
cess-Reen gi nee ring wer den sel -
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ten in ei nen kon zep tio nel len Zu -
sam men hang ge stellt, wo mit sie
nur schwer auf an de re Un ter neh -
men über trag bar sind.10

2. Be griff des Ge schäfts pro zes -
ses

Der Be griff des Pro zes ses ist weit
ver brei tet, auch über die Wirt -
schafts wis sen schaf ten hin aus.11

Beim Ge schäfts pro zess ma na ge -
ment bzw. der pro zess orien tier ten
Or ga ni sa tions ge stal tung steht die
Ab lauf or ga ni sa ti on im Mit tel punkt
der Be trach tung.12 Un ter  Ab lauf -
or ga ni sa ti on wird die Ge stal tung
von Ar beits pro zes sen ver stan den.
Der Ar beits ab lauf kann nach vier
Di men sio nen ge ord net wer den. Es 
lassen sich un ter schei den:13

1. die Ord nung des Ar beits in halts,

2. die Ord nung der Ar beits zeit,

3. die Ord nung des Ar beits raums,

4. die Ar beits zu ord nung.

Bei der Ord nung des Ar beits in halts 
ist im ers ten Schritt durch ei ne Auf -
ga ben ana ly se die Ge samt auf ga be 
in Teil auf ga ben zu zer le gen. Die
Auf ga ben ana ly se wird auch im
Rah men der Auf bau or ga ni sa ti on,
die ei ne al ter na ti ve Sicht wei se auf
das Un ter neh men dar stellt, durch -
ge führt, wo bei kei ne Ver ket tung
der Auf ga ben vor ge nom men wird.
Die se Ver ket tung, die sich auf die
sach li che, zeit li che und räum liche
Ab fol ge der Teil auf ga ben be -
zieht14, wird im Rah men der Ab -
lauf or ga ni sa ti on fest ge legt. Ne ben 
der Ord nung des Ar beits in halts
spielt die Zeit dau er und zeit li che
Rei hen fol ge der Teil auf ga ben ei ne
ent schei den de Rol le. Wei ter hat
die räum li che Zu ord nung der Teil -
auf ga ben zu er fol gen und im An -
schluss die Zu ord nung der Teil auf -
ga ben zu den Res sour cen.

Ele men ta re Be stand tei le von Auf -
ga ben bzw. Teil auf ga ben sind die
Ak ti vi tä ten.15  Ei ne Ak ti vi tät ist ein
Ar beits schritt, der zur Er brin gung
ei ner Lei stung durch ge führt wer -

den muss. Der Ak ti vi tät über ge ord -
net, ist der Be griff des Pro zes ses:
„Ein Pro zess ist die in halt lich ab ge -
schlos se ne, zeit lich und sach lo -
gische Fol ge von Ak ti vi tä ten, die
zur Be ar bei tung ei nes pro zes sprä -
gen den be triebs wirt schaft li chen
Ob jek tes not wen dig sind.“16

Für den Be griff des Ge schäfts pro -
zes ses gibt es je nach Ein satz -
zweck un ter schied lich weit gefass -
te De fi ni tio nen. Die nachfol gen de
stammt mehr aus dem mo dell theo -
re ti schen Be reich: „Ein Ge schäfts -
pro zess ist ei ne Ab fol ge von Ak ti vi -
tä ten bzw. Sub pro zes sen, die zur
Er stel lung ei nes Pro duk tes von
Ak teu ren durch Be ar bei tung von
Ar tefak ten un ter Zu hil fen ah me von 
Res sour cen durch ge führt wird.“17

Ham mer engt da bei den Be griff
ein, in dem er nur sol che Ak ti vi täts -
fol gen als Pro zess gel ten lässt, „…
die in ih rer Ge samt heit für den
Kun den ein Er geb nis von Wert er -
zeu gen.“18

Ty pi scher wei se steht beim Ge -
schäfts pro zess die zeit lich-lo gi -
sche Ab fol ge im Vor der grund. Ak -
teu re und Res sour cen leis ten die
zur Durch füh rung der Ak ti vi tä ten
not wen di ge Ar beit. Es muss fest -
ge legt wer den, wann und von wem
wel che Ak ti vi tät durch ge führt wird.
Das Pro zess de sign soll da mit Wie -
der hol bar keit und Kon sis tenz ga -
ran tie ren, wo mit mehr re pe ti ti ve
Auf ga ben in den Fo kus des Pro -
zess ma na ge ments rü cken. Da -
durch bie tet sich die Mög lich keit
der Stan dar di sie rung von Ab läu fen 
an.19 Auch Bar rie ren zwi schen
funk tio na len Spe zia lis ten stel len
für das Pro zess mo dell kei ne Gren -
ze dar, d. h. ein Pro zess geht über
meh re re Funk tio nen hin weg und
in te griert z. B. bei der Auf trags ab -
wic klung die Ab tei lun gen Ver kauf,
Lo gis tik, Fi nan zen und bei Be darf
so gar die Pro duk ti on. Die ganz -
heit li che Be trach tung des Un ter -
neh mens ge sche hens be deu tet
auch, dass die Pro zes se vom Be -
schaf fungs- bis zum Ab satz markt
mög lichst durch gän gig er fasst
wer den sol len.20 Nur die voll stän -
di ge Er fas sung des Ge schäfts pro -
zes ses von sei nem An fang, d. h.

den ex ter nen Lie fe ran ten des Un -
ter neh mens, bis zu sei nem En de,
d. h. den ex ter nen Kun den des Un -
ter neh mens, macht für die Be tei lig -
ten ei ne be stän di ge Lei s tungs er -
fül lung und dem Füh rungs per so -
nal ei ne struk tu rier te Lei stungs ver -
bes se rung mög lich.21

Die ge nann ten be triebs wirt schaft -
li chen Ob jek te sind beim Ge -
schäfts pro zess nichts an de res als
Pro duk te, wo bei es sich um Lei -
stun gen al ler Art han deln kann,
d. h. auch Dienst lei stun gen, ein be -
zo gen sind. Ar tefak te sind die in -
ner halb des Pro zes ses be ar bei te -
ten Ein hei ten, wie For mu la re, Pro -
dukt kom po nen ten und In for ma tio -
nen.22 

Das Be son de re am Ge schäfts pro -
zess ist au ßer dem, dass er durch
die Un ter neh mens zie le ge prägt
wird.23 V. a. die Be wer tung der Lei -
stungs fä hig keit ei nes Pro zes ses
ver langt ei ne Be rück s ich ti gung
des Zie la spekts.24 Dies spie gelt
sich auch di rekt in den De fi ni tio nen 
aus dem Be reich des Bu si ness
Pro cess Reen gi nee ring wider, die
die Wert schöp fung, d. h. den Mehr -
wert für den Kun den, als ei gent li -
chen Zweck des Ge schäfts pro zes -
ses he raus stel len.25

Ein Un ter neh men kann fünf bis
zehn Ge schäfts pro zes se ef fek tiv
iden ti fi zie ren. Ty pi sche Ge schäfts -
pro zes se sind die Auf trags ab wick-
lung, Pro dukt ent wic klung oder der
Post-sa les Sup port.26

3. Vor ge hen des Ge schäfts pro -
zess ma na ge ments

Ge schäfts pro zess ma na ge ment ist 
ein struk tu rier ter An satz zur Lei -
stungs ver bes se rung, der sich auf
die ge ord ne te Ge stal tung und um -
sich ti ge Durch füh rung al ler Ge -
schäfts pro zes se vom Un ter neh -
mens an fang bis zum -en de rich -
tet.27 D. h. es sind dar un ter al le pla -
ne ri schen, or ga ni sa to ri schen und
kon trol lie ren den Ak ti vi tä ten zu ver -
ste hen, die zur ziel orien tier ten
Steu e rung der Wert schöp fungs -
ket te die nen.28 Pro zess ma na ge -
ment wird nicht als Selbst zweck
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be trie ben, son dern hat das kla re
Ziel, ei ne Lei stungs ver bes se rung
bei den be trach te ten Ge schäfts -
pro zes sen zu er rei chen. Ei ne Lei -
stungs ver bes se rung be deu tet da -
bei ei ne Lei stungs stei ge rung wie
z. B. ei ne Ver grö ße rung des Out -
puts oder ei ne Kos ten sen kung in -
fol ge ge rin ge ren Res sour cenbe -
darfs.

Die Bu si ness Pro cess Reen gi nee -
ring-Li te ra tur, an die ser Stel le re -
prä sen tiert durch ih ren pro mi nen -
tes ten Ver tre ter Ham mer, se hen
das Pro zess ma na ge ment als ei ne
Ma na ge ment phi lo so phie, die in
der La ge ist, vie le un ter schied li che
Ma na ge ment kon zep te, wie sie
schon im ers ten Ka pi tel ge nannt
wur den, un ter ih rem Dach zu ver ei -
nen.29 Pro zess ma na ge ment wird
da bei als das zen tra le The ma vie -
ler Kon zep te zur Lei stungs ver bes -
se rung ge se hen, die tra di tio nell
nicht mehr das Un ter neh men in
Funk tio nen unterscheiden, son -
dern die Pro zes se be trach ten,
ganz heit li che Lei stungs ma ße ha -
ben, kun den orien tiert sind und
team orien tier te Hie rar chien be sit -
zen.30

Im Pro zess ma na ge ment ist ein
sys te ma ti sches Vor ge hen er for -
der lich, das  Ham mer mit fol gen -
den Schrit ten verknüpft:31

1. Iden ti fi ka ti on der Ge schäfts pro -
zes se,

2. Pro zess orien tier tes Be wusst -
sein der Ak teu re schaffen,

3. Kenn zah len und Zie le de fi nie -
ren,

4. Pro cess Owner bestimmen,

5. Schritt wei ses Re de sign und

6. An pas sung des Ma na ge ment-
sys tems.

Die Iden ti fi ka ti on der Ge schäfts -
pro zes se des Un ter neh mens sind
der ers te Schritt. Da bei dürf ten sich 
in ei nem Un ter neh men i. d. R.  fünf
bis zehn re le van te Pro zes se fin -
den las sen. Da bei ist, wie im letz -

ten Ka pi tel er wähnt, auf ei ne voll -
stän di ge Er fas sung des Pro zes ses 
von sei nem An fang bis zu seinem
Ende zu achten.

Im zwei ten Schritt gilt es, das Be -
wusst sein der die ein zel nen Ak ti vi -
tä ten aus füh ren den Per so nen aus
der funk tio nal ein ge schränk ten
Per spek ti ve auf die pro zess orien -
tier te Be trach tung des Un ter neh -
mens zu he ben. D. h. je der soll sich 
da rü ber be wusst wer den, wie sei -
ne Tä tig keit mit den im Ge schäfts -
pro zess vor- und nach ge la ger ten
Ak ti vi tä ten auch über die Ab tei -
lungs gren zen hin aus zu sam men -
hängt. Nur wenn die Be deu tung ei -
ner je den Ak ti vi tät im Ge schäfts -
pro zes se und für das Pro dukt am
En de klar ist, hat die be trof fe ne
Per son die Möglichkeit, ihr
Handeln an den Un terneh mens -
zie len auszurichten.

Ef fi zien tes Ma na ge ment von Pro -
zes sen setzt den Ein satz von
Kenn zah len und das Fest le gen
von ent spre chen den Zie len vor -
aus. Die drei grund le gen den quan -
ti ta ti ven Pa ra me ter, um Pro zes se
zu be schrei ben sind Zei ten, Kos -
ten und Ka pa zi tä ten.32 Die Kenn -
zah len müs sen die Lei stungs fä hig -
keit des Ge schäfts pro zes ses vom
An fang bis zu sei nem En de wie -
der ge ben kön nen. Die der zei ti ge
Lei stungs fä hig keit des Ge schäfts -
pro zesses ist zu er mit teln und Zie -
le sind zu set zen. Da bei lei tet sich
die Wahl der Kenn zah len und der
Ziele aus den Bedürfnissen der
Kunden und sonstigen Sta kehol -
der ab.

Die zen tra le Rol le im Ge schäfts -
pro zess ma na ge ment kommt dem
Pro cess Owner zu.33 Da bei hat es
sich um ei ne Per son aus ei ner
Füh rungs ebe ne zu han deln, die
über Kom pe ten zen für den ge sam -
ten Ge schäfts pro zess ver fügt. Der
Pro cess Owner ist für das Set zen
der Zie le, Re or ga ni sa tions maß -
nah men, die Res sour cen ver tei -
lung und auch für die Ein hal tung
der fest ge leg ten Ar beits plä ne zu -
stän dig. Auch muss er Maß nah -
men bei Un re gel mä ßig kei ten ein -
lei ten. Häu fig wird nicht nur im Zu -

sam men hang mit der für den ge -
sam ten Ge schäfts pro zess ver ant -
wort li chen Per son von dem Pro -
cess Owner ge spro chen, son dern
auch die nur in Teil pro zes sen oder
Ak ti vi tä ten Be schäf tig ten wer den
für ih ren Auf ga ben be reich zu Pro -
cess Ow nern ge macht. Es wird bei
den Be tei lig ten nicht nur das Be -
wusst sein für die Pro zess or ga ni -
sa ti on ge weckt, son dern im Rah -
men des Em po wer ment wer den
auch Ent schei dungs kom pe ten zen
auf die un te ren Un ter neh mens -
ebe nen über tra gen.34

Nun kön nen schritt wei se ein zel ne
Pro zes se he raus ge grif fen, um ge -
stal tet und ver bes sert wer den. Die
Ver bes se rungs maß nah men und
Um ge stal tun gen sind da bei
schrittweise einzuführen.

Über die Zeit ist auch das Ma na ge -
ments ys tem des Un ter neh mens
an die zu neh mend pro zess orien -
tier te Ge stal tung anzupassen.

Die in An leh nung an Ham mer dar -
ge stell ten Schrit te im Rah men des
Pro zess ma na ge ment stell en ei -
nen Me ta pro zess dar. Im Rah men
die ser über grei fen den Vor ge hens -
wei se soll der ers te Schritt der
Iden ti fi ka ti on der Ge schäfts pro -
zes se nä her be trach tet wer den.
Die Iden ti fi ka ti on der Pro zes se
bringt be reits um fang rei che und
kom ple xe Ana ly sen mit sich. Ziel
ist es i. d. R. zur Un ter stüt zung der
Ana ly sen ein Pro zess mo dell zu er -
stel len. Cors ten un ter schei det da -
bei drei Schrit te:35

1. Pro zes si den ti fi ka ti on und -aus -
gren zung,

2. Pro zess struk tu rie rung und

3. Pro zess lo gik auf zei gen.

Um die Iden ti fi ka ti on kri ti scher Ge -
schäfts pro zes se zu un ter stüt zen,
gibt es ei ne Rei he von An sät zen,
die zwei un ter schied li chen Rich -
tun gen fol gen. Die ers te Rich tung,
die so ge nann te all ge mei ne Ge -
schäfts pro zes si den ti fi ka ti on, geht
von ei ner Samm lung ge ne ri scher
Rah men pro zes se aus, die auf ei -
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ner sehr all ge mei nen Ebe nen für
ei ne Viel zahl von Un ter neh men
ideal ty pisch ist. Die se ideal ty pi -
schen Pro zes se sind dann im ein -
zel nen Un ter neh men zu iden ti fi zie -
ren. Der Vor teil ist ei ne be stimm te
Ver gleich bar keit der Pro zes se
zwischen den Unternehmen, die
auch die Möglichkeit zum
Benchmarking bietet.

Bei der zwei ten Rich tung, der so -
ge nann ten sin gu lä ren Ge schäfts -
pro zes si den ti fi ka ti on, wird die Auf -
fas sung ver tre ten, dass die Art und 
Ge stalt der Pro zes se un ter neh -
mens in di vi du ell ist. Aus ge hend
von den Un ter neh mens zie len sind
die kri ti schen Er folgs fak to ren ab -
zu lei ten, die die Ba sis zur Mo del -
lie rung von Ge schäfts pro zes sen
dar stel len. Un ter neh mens spe zi fi -
sche Pro zes se und Er folgs fak to -
ren sol len Kern kom pe ten zen des
Un ter neh mens auf bau en und im
Ge gen satz zur ersten Richtung
durch mangelnde Vergleichbarkeit
Imita tions bar rie ren schaffen.

Die Pro zess aus gren zung grenzt
die ein zel nen Ge schäfts pro zes se
ge gen ein an der ab und dient da zu,
ei ner seits die ei nen Pro zess be -
tref fen den Or ga ni sa tions be rei che
ein deu tig fest zu le gen, und stellt
zum an de ren ei ne Me tho de dar, im
Rah men der Pro zess in no vat ion
Alternativpro zesse zu erzeugen.

Im nächs ten Schritt, der Pro zess -
struk tu rie rung, wer den die Ge -
schäfts pro zes se in Teil pro zes se
oder Ak ti vi tä ten zer legt. Da bei
kann die Ana ly se  zu un ter schied li -
chen Ag gre ga tions ni veaus vor an -
ge trie ben wer den, wo bei Zwec -
kmä ßig keit und Wirt schaft lich keit
die Wahl des ge eig ne ten Ni veaus
be stim men. Bei kom ple xe ren Pro -
zes sen kann der Pro zess zur
Über sicht lich keit au ßer dem auf
un ter schied li chen Ab strak tions ni -
veaus dar ge stellt und durch die
Kom po si ti on ein zel ner Mo du le
kom po nen ten wei se kon stru iert
und op ti miert wer den.36

Un ter der Pro zess lo gik wer den die
zeit lich- und sach lich-lo gi schen
Zu sam men hän ge zwi schen den

Ak ti vi tä ten und Sub pro zes sen ver -
stan den, wo bei es sich um Ma te ri -
al-, In for ma ti ons- und Fi nanzströ -
me handeln kann.

Ge schäfts pro zess ma na ge ment
wird meist in der Form von Pro jek -
ten durch ge führt, d. h. als zeit lich
be fris te te, kom ple xe und i. d. R. in -
ter dis zi pli nä re Auf ga be.37 Ne ben
den von der Re or ga ni sa ti on be trof -
fe nen Fach ab tei lun gen, die das
Wis sen über die be trieb li che Lei -
stungs er stel lung, die der zei ti ge
Ab lauf ge stal tung und even tu el le
Ver bes se rungs mög lich kei ten ha -
ben, sind an die sem Pro jekt auch
Or ga ni sa tions- oder Stabs ab tei -
lun gen be tei ligt, die me tho di sches
Wis sen über Mo del lie rung oder
Ge schäfts pro zess ma na ge ment
ha ben.38 Es las sen sich al so zwei
Ty pen von im Pro jekt Be tei lig ten
un ter schei den: Dienst leis ter im
Ge schäfts pro zess ma na ge ment -
pro jekt (ab tei lungs frem de Per so -
nen, häu fig  von au ßer halb des Un -
ter neh mens) und in ter ne Pro zess -
be tei lig te. Wel che Schwie rig kei ten
zwi schen die sen bei den Grup pen
auf tre ten kön nen, soll in den Ka pi -
teln über die Mo del lie rung und den
Ein satz von Ge schäfts pro zess ma -
na ge ments oft wa re dis ku tiert wer -
den.39

Teil II: Mo del lie rung und Si mu la -
ti on er scheint im nächs ten Heft.

Li te ra tur:

- Bea/Schnait mann (1995): Bea,
F. X., Schnait mann, H., Be griff
und Struk tur be triebs wirt schaft li -
cher Pro zes se, in: WiSt, H. 6,
1995, S. 278 – 282.

- Be cker et al. (2000): Be cker, J.,
Kahn, D., Werns mann, C., Pro -
jekt ma na ge ment, in: Be cker, J.,
Ku ge ler, M., Ro se mann, M.
(Hrsg.), Pro zess ma na ge ment –
Ein Leit fa den zur pro zess orien -
tier ten Or ga ni sa tions ge stal tung, 
Ber lin u. a. 2000.

- Be cker/Kahn (2000): Be cker, J.,
Kahn, D., Der Pro zess im Fo kus, 
in: Be cker, J., Ku ge ler, M., Ro se -
mann, M. (Hrsg.), Pro zess ma -

na ge ment – Ein Leit fa den zur
pro zess orien tier ten Or ga ni sa -
tions ge stal tung, Ber lin u. a.
2000.

- Cors ten (1996): Cors ten, H.,
Grund la gen des Pro zess ma na -
ge ments, in: WISU, H. 12, 1996,
S. 1089 – 1095.

- De sel/Er win (1999): De sel, J.,
Er win, T., Si mu la ti on von Ge -
schäfts pro zes sen mit Pe tri net -
zen, in: WISU, H. 3, 1999, S. 337 
– 344.

- Gai ta ni des (1983): Gai ta ni des,
M., Pro zess or ga ni sa ti on. Ent -
wic klung, An sät ze und Pro -
gram me pro zess orien tier ter
Or ga ni sa tions ge stal tung, Mün -
chen 1983.

- Ham mer (1999): Ham mer, M.,
Das pro zess orien tier te Un ter -
neh men, Frank furt/Main 1999.

- Ham mer (2002): Ham mer, M.,
Pro cess Ma na ge ment and the
Fu tu re of Six Sig ma, in: MIT Slo -
an Ma na ge ment Re view, Win ter
2002, S. 26 – 32.

- Kühn/Ka ra gi an nis (2001): Kühn, 
H., Ka ra gi an nis, D., Mo del lie -
rung und Si mu la ti on von Ge -
schäfts pro zes sen, in: WISU, H.
8-9, 2001, S. 1161.

- Lul lies et al. (1998): Lul lies, V.,
Pas towsky, M., Grand ke, S.,
Ge schäfts pro zes se op ti mie ren
– ohne Dik tat der Tech nik, in:
Har vard Bu si ness Ma na ger, H.
2, 1998, S. 65 - 72.

- Nord sieck (1934): Nord sieck, F., 
Grund la gen der Or ga ni sa tions -
leh re, Stutt gart 1934.

- Scheer (1999): Scheer, A.-W.,
Ge schäfts pro zess ma na ge ment
mit dem ARIS – Hou se of Bu si -
ness En gi nee ring, in: WISU, H.
10, 1999, S. 1330 – 1346.

- Wild (1966): Wild, J., Grund la -
gen und Pro ble me der be triebs -
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wirt schaft li chen Or ga ni sa tions-
 lehre, Ber lin 1966.

- Wöhe (2002): Wöhe, G., Dö ring,
U., Ein füh rung in die All ge mei ne
Be triebs wirt schafts leh re, Mün -
chen  2002.

End no ten:

1  Vgl. Be cker/Kahn (2000), S. 1 f.

2  Vgl. Bea/Schnait mann (1995), S.
278 und Cors ten (1996), S. 1089.

3  Vgl. Ham mer (2002), S. 28 f.

4  Vgl. Nord sieck (1934).

5  Vgl. Wild (1966).

6  Vgl. Gai ta ni des (1983).

7 Vgl. Be cker/Kahn (2000), S. 3 und
Cors ten (1996), S. 1089.

8  Vgl. Scheer (1999), S. 1330 und
Bea/Schnait mann (1995), S. 278.

9 Vgl. Scheer (1999), S. 1330.

10 Vgl. Be cker/Kahn (2000), S. 3 f.

11 Vgl. Bea/Schnait mann (1995),
S. 278.

12 Vgl. Be cker/Kahn (2000), S. 4 und
Cors ten (1996), S. 1089.

13 Vgl. Wöhe (2002), S. 159 f.

14 Vgl. Bea/Schnait mann (1995),
S. 279.

15 Vgl. Kühn/Ka ra gi an nis (2001),
S. 1161.

16 Be cker/Kahn (2000), S. 4.

17 Kühn/Ka ra gi an nis (2001), S. 1161.

18 Ham mer (1999), S. 12 f.

19 Vgl. Cors ten (1996), S. 1090.

20 Vgl. Cors ten (1996), S. 1090 f.

21 Vgl. Ham mer (2002), S. 27.

22 Vgl. Kühn/Ka ra gi an nis (2001),
S. 1161 f.

23 Vgl. Be cker/Kahn (2000), S. 4.

24 Vgl. Bea/Schnait mann (1995),
S. 279.

25 Vgl. Ham mer (2002), S. 27 und Lul -
lies et al. (1998), S. 65.

26 Vgl. Ham mer (2002), S. 27.

27 Vgl. Ham mer (2002), S. 26 f.

28 Vgl. Cors ten (1996), S. 1090.

29 Die ser The se kann je doch nicht un -
ein ge schränkt zu ge stimmt werden. 
So wird häu fig viel mehr das Pro -
zess ma na ge ment als ein im Rah -
men von an de ren Ma na ge-
ment kon zep ten in te grier tes Werk -
zeug ein ge setzt.

30 Vgl. Ham mer (2002), S. 28.

31 Vgl. Ham mer (2002), S. 27.

32 Vgl. Kühn/Ka ra gi an nis (2001),
S. 1166.

33 Vgl. Ham mer (2002), S. 27 und
Cors ten (1996), S. 1094.

34 Vgl. Lul lies et al. (1998), S. 65.

35 Vgl. Cors ten (1996), S. 1090.

36 Vgl. De sel/Er win (1999), S. 339.

37 Vgl. Be cker et al. (2000), S. 15 und
Lul lies et al. (1998), S. 65.

38 Vgl. Be cker et al. (2000), S. 22.

39 Vgl. Lul lies et al. (1998), S. 69 f.
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 Vorankündigung

15. Mas ters-Bör se 
am 19. No vem ber 2003 

an der Uni Bay reuth

Mit ei nem klei nen Ju bi läum kann
die dies jäh ri ge Mas ters-Bör se auf -
war ten. Die an der Uni ver si tät Bay -
reuth mitt ler wei le fest eta blier te
Ver an stal tung öff net in die sem
Jahr be reits zum 15. Mal ih re Pfor -
ten und wird in ge wohn ter Wei se
von den Uni-Prak ti kan ten ser vi ces, 
dem BF/M und der Stu den ten or ga -
ni sa ti on MARKET TEAM 
koordiniert und durchgeführt. 

Ne ben nam haf ten mit tel stän di -
schen Un ter neh men aus der Re gi -
on fin den sich auf der Mas -
ters-Bör se 2003 auch wie der zahl -
rei che in ter na tio na le Gro ß un ter -
neh men ein. Die Un ter neh men
kön nen sich di rekt auf dem Cam -
pus der Uni ver si tät prä sen tie ren

und da rü ber hin aus die Chan ce
nut zen, mit en ga gier ten und qua li -
fi zier ten Bay reu ther Stu den ten ins
Ge spräch zu kom men. Um dies zu
er leich tern, wer den den Un ter neh -
men vor ab Stu den ten pro fi le und
den Stu die ren den Un ter neh mens -
pro fi le zur Ver fü gung ge stellt. Die
Ver an stal tung er öff net so mit auch
den Stu den ten die Mög lich keit, ei -
ner seits stu dien be glei ten de Prak -
ti ka zu ver ein ba ren und an der er -
seits den di rek ten Di alog mit po ten -
ziel len Ar beit ge bern zu su chen.
Ge ra de durch be trieb li che Prak ti ka 
wird den Stu die ren den die Mög -
lich keit ge ge ben, ihr wäh rend des
Stu di ums er wor be nes Wis sen
durch prak ti sche Er fah rung zu er -
wei tern so wie sich für ei ne even tu -
el le Fes tan stel lung zu emp feh len.
Al le wich ti gen In for ma tio nen über
die un ter schied li chen Prak ti kums-
und Job mög lich kei ten er hal ten die
Bay reu ther Hoch schü ler an den In -
fo-Stän den der Un ter neh men im
Foy er be reich des Au di max. Da bei

bieten sich genügend Möglich kei -
ten, Tipps und Ratschläge von
erfahrenen Un ter neh mensvertre -
tern einzuholen sowie Ideen für
praxisorientierte wissenschaftliche 
Arbeiten zu bekommen. 

Die Uni-Prak ti kan ten ser vi ces, das
BF/M und MAR KET TEAM freu en
sich, die Mas ters-Bör se nun zum
15. Mal durch füh ren zu kön nen
und hof fen, mög lichst vie le Gäs te
am 19. No vem ber 2003 im Au di -
max der Uni Bay reuth begrüßen
zu können.

Für wei te re Aus künf te zur Mas -
ters-Bör se und zum Ge lenk ten
Bay reu ther Prak ti kan ten-Pro -
gramm ste hen Ih nen das BF/M
und die Prak ti kan ten ser vi ces der
Uni ver si tät ger ne zur Ver fü gung. 

Te le fon:  0921 55–2924
E-Mail:   prak ti kan ten ser vi ce@ 
              uni-bayreuth.de)


